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Ein ungewöhnlicher Brief er-
reichte kürzlich die Geschäfts-
stelle des TSV Ilshofen. „Ein
Stuttgarter Autogrammsammler
hat uns kontaktiert“, erzählt Her-
bert Schürl, der Vorsitzende des 
Vereins. Im Brief lag eine alte Au-
togrammkarte von Simon Wils-
ke und ein Rückumschlag. Wils-
ke, der von 2010 bis 2015 in der 
Jugend und später in der zweiten 
Mannschaft des VfB Stuttgart 
spielte, trägt nun seit vier Jahren 
das Trikot des TSV Ilshofen. Wer 
ein wahrer Autogrammjäger ist, 
scheut eben keine Kosten und
Mühen, um seine Kollektion zu 
vervollständigen. pm

„Der Tag im deutschen Wald“, 
war oft gehörte Antwort auf die
Frage, was für Austauschschü-
ler aus dem Großraum Neu-De-
lhi das schönste Erlebnis war. Die
jungen Leute, die im Frühjahr 
Gäste des Lise-Meitner-Gym-
nasiums und eines Haller Gym-
nasiums waren, zogen mit Anne 
Hirschle-Zimmermann und Ulri-
ke Engelhardt durch Kirchbergs
Wälder. Das Ergebnis war nicht 
nur „Waldbaden“ im besten Sin-
ne, sondern auch eine vom kräf-
tigsten jungen Inder zum Fahr-
zeug getragene Wurzel, die jetzt 
Teil der Krippenlandschaft in 
Kirchbergs Taufkapelle ist. bt

D
er Weihnachtsbaum, der 
im Treppenhaus des Al-
bert-Schweitzer-Gym-
nasiums (ASG) steht, ist 

kein gewöhnlicher. Die gelben 
und roten Papiersterne, die seine 
Zweige schmücken, sind nämlich 
nicht nur weihnachtliche Zier, 
sondern echte Geschenke. Auf je-
dem Stern steht eine Aktion, mit 
der Schüler des Gymnasi-
ums einem Menschen im 
Seniorenheim eine Freude 
bereiten.

Sternstunden heißt die 
Aktion, die die Mathe- und 
Sportlehrerin Sabine Kai-
ser mit ihrer achten Klas-
se auf den Weg gebracht 
hat. „Die Idee habe ich mal 
an einer anderen Schule 
gesehen. Ich fand sie so schön 
und dachte: Das brauchen wir an 
unserer Schule auch.“ Kaiser 
nahm Kontakt mit dem Senioren-
park am Kreuzberg und der Seni-
orengemeinschaft Sonnenhügel
in den Hirtenwiesen auf, wo ihr
Vorschlag sofort auf Gegenliebe
stieß.

Mit dem Seniorenpark am 
Kreuzberg vereinbarte sie drei 
Termine im Dezember, an denen 
Schüler einen Besuch im Heim 
machten: zum Adventssingen, 
zum Weihnachtsliedersingen und 
zu einem Spielenachmittag. Die
Bewohner der Seniorengemein-
schaft Sonnenhügel haben selbst
Wünsche formuliert, wie sie Zeit 
mit den Schülern verbringen wür-
den. „23 Wünsche kamen zusam-
men“, berichtet die Schülerin Lil-
ly Abendschein (13) aus der Klas-

se 8b, die begeistert an der Akti-
on teilgenommen hat. „Es gab
ganz unterschiedliche Aktionen,
zum Beispiel Kuchen backen, ei-
nen Spaziergang machen oder 
Nägel lackieren.“ Ein Bewohner 
wünschte sich Zuhörer, erzählt 
die Schülerin Lina Kropshäuser 
(14): „Ein Mann hat Geschichten
aus der DDR erzählt. Das war 
wirklich spannend.“

An den Sternstunden konnten 
sich sämtliche Schüler beteiligen. 

Dazu nahmen sie sich einen 
Wunschstern vom Baum und tru-
gen in einer Liste ein, welche Ak-
tion sie übernehmen wollten.

Interesse in allen Jahrgängen
„Die Resonanz war riesig. Schon 
vor der ersten Stunde waren die 
ersten Aktionen vergeben, und
nach zwei Tagen waren alle Akti-
onssterne verteilt. Von der 5. bis 
zur 11. Klasse haben Schüler mit-
gemacht“, erzählt Sabine Kaiser.

„Wir hätten noch viel mehr Ster-
ne aufhängen können, so groß 
war das Interesse.“

Besonders imponiert der Leh-
rerin, dass die Schüler diese Ak-
tion freiwillig in ihrer Freizeit ge-
macht haben. „Das war alles au-
ßerhalb der Schulzeiten, und es
gab auch keine gute Note für die-
jenigen, die sich sozial engagie-
ren. Alle haben mitgemacht, al-
lein aus dem Grund, anderen eine
Freude zu machen“, so Kaiser.

Da die Aktion in der Schule 
und in den Seniorenheimen so gut
ankam, soll sie nächstes Jahr wie-
derholt werden. „Ich würde gern 
wieder mitmachen“, berichtet die
Achtklässlerin Leni Hintermaier
(13), die zum Weihnachtslieder-
singen im Seniorenheim war. 
Maja Leyh (14) nickt zustimmend.
„Das war wirklich schön, weil wir 
gespürt haben, dass wir den Men-
schen eine Freude gemacht ha-
ben. Das hat uns selber gefreut.“

Jugendliche schenken Senioren Zeit
Sternstunden Schüler des Albert-Schweitzer-Gymnasiums bereiten Menschen in Crailsheimer Altenheimen mit 
verschiedenen Aktionen eine Freude im Advent. Von Christine Hofmann

Die Schülerinnen Lina Kropshäuser, Maja Leyh, Lilly Abendschein und Leni Hintermaier und Lehrerin Sabine Kaiser (von links) haben mit der 
Aktion „Sternstunden“ Menschen in Seniorenheimen Freude bereitet. Foto: Christine Hofmann

Ein Mann hat
Geschichten  

aus der DDR erzählt.
Das war wirklich 
spannend.
Lina Kropshäuser 
Achtklässlerin am ASG

„Der Stern in Crailsheim hat einen Vollmond oder der Vollmond hat 
einen Stern.“ So beschreibt Siegfried Rehbach den Schnappschuss.

Ein Hingucker ist dieses weihnachtlich beleuchtete Haus in der alten 
Dorfstraße in Altenmünster. Foto: Ralf Mangold

Rund sieben Jahre ist
es her, dass die Eugen-Grimmin-
ger-Schule Kontakt zu Pfarrerin
Barbara Kniest aufgenommen hat, 
die damals noch die Geschicke 
des Arbeitskreises Tansania lei-
tete und ihre Arbeit an der Schu-
le vorstellte. Als Ergebnis be-
schlossen Schüler wie Lehrer, 
jährlich eine Tansania-Woche zu 
veranstalten, um auf die Arbeit
des Arbeitskreises aufmerksam 
zu machen und Geld zu sammeln 
für ein wohltätiges Projekt.

2018 war es ein Wassertank,
den die Schüler mit ihrer Spende 
unterstützten. Heuer standen sie
vor der Wahl, wieder einen Tank 
zu finanzieren oder einer jungen 
Frau aus dem Dorf Lesoit die Aus-
bildung zur Erzieherin oder zur
Krankenschwester zu ermögli-
chen. „Es ist schön, dass wir ei-
ner jungen Massai die Ausbildung

finanzieren. Das ist eine nachhal-
tige Investition”, freute sich Schü-
lersprecherin Melina Volk über 
die Entscheidung ihrer Mitschü-
ler, eine junge Krankenschwester 
mitzufinanzieren.

Der Arbeitskreis springt ein
Immerhin 1000 Euro kostet die 
Ausbildung pro Ausbildungsjahr.
Insgesamt werden 3000 Euro ge-
braucht, um die Ausbildung ab-
zudecken. „Wenn die Schüler 
nicht auf die komplette Spenden-
summe von 1000 Euro kommen, 
dann springt der Arbeitskreis 
ein”, erklärte SMV-Lehrer Konrad 
Schneider, der zusammen mit sei-
nem Kollegen Benedikt Noe für 
die Tansania-Woche zuständig 
war.

Die setzte großes Engagement
der Schüler voraus. Neben dem 
Verkauf von Produkten aus dem 

Eine-Welt-Laden in Bächlingen
wurde in jeder großen Pause von 
Schülern gespendetes Essen ver-
kauft. Tatsächlich war das Büfett
dank großzügiger Eltern jeden 
Tag reich bestückt. „Das und die 
Tombola sind unsere größte Ein-
nahmequelle, das Engagement ist
wirklich sehr groß”, lobte Melina 
Volk und verriet, dass die Tom-
bola bereits am zweiten Tag aus-
verkauft war. Für die Preise wa-
ren die Schülersprecher in den 
Geschäften in der City unterwegs
und baten um Spenden. Die zeig-
ten sich großzügig, wie Konrad
Schneider lobend erwähnte: „Al-
lein dadurch war es möglich, rund
300 Euro einzunehmen.”

Zum Verkauf in der Aula gab 
es gemeinsame Trommelaktionen
im Stuhlkreis, denen sich gern 
auch Lehrer und Schulleiter an-
schlossen. Für das Ambiente lief 

Musik aus Tansania vom Band. 
Live berichtete dagegen Dr. Wer-
ner Schebesta vom Arbeitskreis
Tansania über die Arbeit des Ver-
eins und von den Erlebnissen vor
Ort, die er bei seinen zahlreichen
Besuchen dort sammeln durfte.
Tatsächlich sah die Woche vor,
dass jede Klasse seinen Bildvor-
trag hören und sehen durfte.

Um Fair-Trade-Label beworben
Die Motivation der Schüler für 
die Tansania-Woche war übrigens 
dieses Jahr besonders hoch, weil 
sich die Eugen-Grimminger-Schu-
le zum Ziel gesetzt hatte, das Fair-
Trade-Label für Schulen zu erhal-
ten, wie Melina Volk verriet. Die 
Tansania-Woche macht einen gro-
ßen Teil der Bewerbung aus und 
wirkt sich so nachhaltig auf die 
Zukunftspläne der Schule aus.

Julia Vogelmann

Schule zahlt Krankenschwester in Tansania
Aktionswoche Eugen-Grimminger-Schüler finanzieren die Ausbildung einer jungen Frau.

Fair-Trade-Ware und Pausenvesper wurden in den großen Pausen der 
EGS für einen guten Zweck verkauft. Foto: Julia Vogelmann

Geplatzte
Verhandlung

Crailsheim. Als hätte er nicht 
schon Ärger genug: Dadurch, dass 
ein Angeklagter gestern nicht zu 
seiner Verhandlung im Amtsge-
richt kam, hat er alles noch
schlimmer gemacht.

Dem in Crailsheim lebenden
Mann wird vorgeworfen, ohne 
Führerschein gefahren und einen 
Unfall verursacht zu haben. An-
schließend soll er den Unfallgeg-
ner bedroht und sich noch vor 
dem Eintreffen der Polizei aus 
dem Staub gemacht haben. Vier 
Stunden später wurde er mit 
knapp drei Promille aus dem Ver-
kehr gezogen. Bei der Kontrolle 
soll er ein geöffnetes Taschen-
messer mit sich geführt, nach den
Beamten geschlagen und sich ge-
gen den Gewahrsam gesperrt ha-
ben. Zwei Monate später wurde
er erneut am Steuer angetroffen,
naturgemäß noch immer ohne
Führerschein, dieses Mal mit 
knapp zwei Promille.

Zur gestern angesetzten Haupt-
verhandlung nahmen die gelade-
nen Zeugen zum Teil lange An-
fahrtswege in Kauf, nicht aber der 
Angeklagte. Das Polizeirevier, das
von Richterin Uta Herrmann da-
mit beauftragt wurde, den Mann
vorzuführen, traf ihn nicht an, 
hatte auch keine Anhaltspunkte,
wo er zu finden sein könnte. Zum 
neuen Termin im Januar soll der 
Mann von der Polizei abgeliefert 
werden – die Liste der ihm zur 
Last gelegten Vergehen wird um 
einen weiteren Punkt ergänzt. bt

Prozess Der Angeklagte 
bleibt unentschuldigt fern 
und ist nicht auffindbar.


